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Thier und Gefſügelzucht

Will man die Tauben im Schlage füttern ſo placire mande ſo daß die Schmarotzer nicht dazu kommen können Das

kann auf zwei Arten geſchehen entweder daß man daſſelbe auf einen
Tiſch mit Rahmen ſtreut worauf die Mäuſe nicht gelangen können
oder dadurch daß man das Futterbrett an glatten dünnen Drähten
V 2 ſang J der ehe r das eine noch für das
andere geeignet ſo muß man die uſe zu fangen ſuchenGift zu hantiren iſt höchſt gefährlich hen ſag denn wit

Ein Verfahren zur Heilung der Kühe deren Milch nichtbuttern will welches ſich bis jetzt unter allen Umſtänden in

haben ſoll iſt folgendes Man nimmt für eine Kuh vier Loth rothen
Spießglanz ſechs Loth Koriander und macht daraus mit weichem Käſe
drei Pillen von denen man jeden Morgen eine eingiebt Unmittelbar
darauf wird ein Trank aus einer Hand voll Kochſalz einem Schoppen
Eſſig und zwei Schoppen Waſſer ger icht Gewöhnlich erhält man ſchon
nach einigen Tagen eine gut butternde Milch doch muß das Verfahren
bisweilen einigemale wiederholt werden In hartnäckigen Fällen läßt
man auf die Pillen einige Tage lang einen Trank von einem Schoppen
Eſſig folgen in dem man 24 Stunden lang vier Loth Talg den Jn
halt eines Eies und eine Hand voll Salz hat ſich löſen laſſen

Zur Erhaltung der Rebhühnervölker auf ihren Jagdterrains haben die Waldmanner des Jülicherlandes lirage

olgendes probate Mittel gefunden Jeder ländliche Arbeiter der auf
m Felde und auf der Wieſe ein Rebhühnerneſt findet und es ſorg

ſam behütet erhält für jedes Ei ſobald das Küchlein ausgeſchlüpft iſt
eine Prämie von 15 Pfennig Wenn aber derſelbe beim Mähen ein
Neſt abſchneidet und die Eier dem Jagdbeſitzer bringt ſo erhält er
pro Ei 10 Pfennig die Eier werden dann den Haushühnern unter

r die n r in das Feld gebracht Aufeſe Weiſe wurden auf einer einzigen Jagdparzelle im Laufenicht weniger als 348 Rebhühner eaener t be bis ayres

r Die Augenkrankheiten der Hühner entſtehen meiſtens beiſolchen Thieren welche mit großen Hauben verſehen er Dir Augen

welche zuerſt wäſſerig erſcheinen füllen ſich mit Eiter und das ge
fammte Wohlbefinden ſchwindet Die Krankheit iſt anſteckend wes

b eine Jſolirung des Patienten erfolgen muß Die Augen ſelbſt
nd mit lauwarmem Waſſer auszuwaſchen und mit weißer Zinkſalbe
t eweiggr rege v e r S 7 Zuſammenhanger ſehr gefährlichen Diptheritis ann ſoll mabald wie möglich tödten das vier ſo

t Das Tränken des Viehes muß nicht unmittelbar nach dem
Füttern geſchehen Wenn die Thiere ſaftiges grünes Futter
welches ja immer reich an Vegetationswaſſer iſt ſo iſt das Bedürfniß
nach Waſſer nicht ſehr groß und wird es in den meiſten Fällen genügen wenn man ihnen des Morgens etwa um 10 Uhr und des
Nachmittags um 6 Uhr Waſſer giebt Zur Tränke aber benutze man
nie friſches Brunnenwaſſer Wenn kein Teichwaſſer zur Verfügung
ſteht ſo laſſe man Brunnenwaſſer in einen in dem Stalle befindlichen
Bottich laufen und verwende dieſes nicht eher bis es die Stalltempe
ratur angenommen hat Das Tränken mit friſchem Brunnenwaſſer
hat nur zu häufig ſchon Krankheiten unter den Viehbeſtänden hervor
gerufen durch welche die Beſitzer empfindlichen Schaden erlitten haben

Kleinere Mittheilungen
Z Lehrkurs für praktiſche Fiſchzucht Der Bayeriſche Landes

e beabſichtigt durch ſeine Mitglieder die Herren A
chillinger Vorſtand der J teſte in Starnberg und Dr Bruno

S Privatdozent der Zoologie an der Univerſität München einen
ehrkurs für praktiſche Fiſchzucht abhälten zu laſſen Derſelbe wird

am 14 und 15 December 1894 ſtattfinden und zwar am erſten Tage
in München woſelbſt von 9 Uhr ab im zoologiſchen Hörſaale der alten
Akademie Neuhauſerſtraße 51 Vorträge gehalten werden Am
Donnerstag den 13 December 1894 Abends 8 Uhr findet im Ver

nen des Bayeriſchen Landes Fiſcherei Vereins Muſenm
Promenadenſtraße eine zwangloſe Vereinigung der Theilnehmer des
Kurſes ſtatt wobei über event weitere Fragen Auskunft ertheilt
werden wird Der Beſuch des Lehrkurſes iſt Jedermann unentgeltlich

geſtattet Anmeldungen ſind an den FiVerein in München zu richten Bayeriſchen Landes Fiſcherei

J Beim Filtriren und Schönen des Rothweines hat man
auf den Wärmegrad Rückſicht zu nehmen Die Löslichkeit des rothen
Farbſtoffes iſt in der Kälte viel geringer als in der Wärme Filtriren
oder ſchönen wir einen Rothwein bei 4 bis 6 Grad ſo können wir
viel Farbe verlieren klären wir den Wein bei hohem Wärmegrad ſo
kann er wieder trüb werden ſobald er ſich abkühlt weil jetzt Farb
und andere Stoffe unlöslich werden Ganz allgemein dürfte ein Wärmegrad von 12 Grad C am geeignetſten an 8 t

Hanuswirthſchaftliches
t Haltbarmachen von Holzgefäßen Um Holzgefäße welche

zum Aufbewahren von Flüſſigkeiten dienen vor dem Eindringen der
re in die Holzporen und der damit verbundenen raſchen Zer

örung des Holzes zu ſchützen hat ſich ein Harzfirniß bewährt welcher

ua

aus 1 Klgr Schellack 125 Gr a m 125 Gr venetianiſchem
Terpentin und 6 Liter Spiritus beſte Harze werden zuſammen
geſchmolzen und die noch flüſſige Schmelze mit dem Spiritus über
goſſen Holzgefäße für heiße uhetgezn dürfen mit dieſem Firniß
nicht überſtrichen werden da derſ bei 7 Grad C zu erweichen be
ginnt

4 Der Apfelgennß vor dem Schlafengehen iſt wie ſchon
öfters erwähnt aber immer wieder betont werden muß ein bewährtes
Mittel zur Förderung der Geſundheit Der Apfel liefert nicht nur
eine vorzügliche Nahrung ſondern er iſt auch eines der hervorragendſten
diätetiſchen Mittel Derſelbe enthält in leicht verdaulicher Verbindunmehr Phosphorſäure als irgend ein anderes pflanzliches Srzeugniß

der Erde Sein Genuß wirkt vortheilhaft auf das Gehirn regt die
Leber an bewirkt wenn regelmäßig vor dem Schlafengehen zenoſſen
einen ruhigen Schlaf desinfizirt die Gerüche der Mundhöhle bindet
die überflüſſigen Säuren des Magens paralyſirt hämorrhoidale
Störungen befördert die ſekretirende Thätigkeit der Nieren hindert
dadurch die Steinbildung und ſchützt gegen Verdauungsbeſchwerden
und gegen Halskrankheiten

Landwirthſchaftliche Rundſchan
Armee Couſervenfabrik in Oſtpreußen Jn der General

Verſammlung des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central Pereins
zu Königsberg bemerkte vor Eintritt in die Berathung der Anträge
der landwirthſchaftlichen Vereine Pr Eylau I und Eichborn Der
Central Verein wolle dahin wirken daß der Militärfiskus ebenſo wie
in Mainz und Spandau auch in Königsberg eine Conſervenfabrik
errichte der Herr Oberpräſident er fürchte daß die Verhandlung
dieſes Punktes gegenſtandslos bleiben werde Ueber die Frage habe
er mit dem früheren Kriegsminiſter zwei bis drei Jahre verhandelt
ebenſo mit dem jetzigen Auf ſeine kürzliche Anfrage habe er den Be
ſcheid erhalten daß augenblicklich für den Militärfiskus keine Ver
anlaſſung vorliege in den Oſtprovinzen eine Confſervenfabrik zu errichten
ganz abgeſehen davon daß zur Zeit keine Mittel zur Errichtung einer
ſolchen Anlage vorhanden ſeien Falls ſich jedoch im Laufe der Zeit
die Nothwendigkeit einer ſolchen Fabrik für den Militärfiskus heraus
ſtellen ſollte ſei als Ort dazu Danzig in s Auge gefaßt Der Herr

Oberpräſident gab darauf zur Erwägung anheim ob es nicht zweck
mäßig ſei bei dem Kriegsminiſter vorſtellig zu werden daß ſeitens der
Militärverwaltung mehr als bisher direkt von den Producenten ge
kauft werde Trotz dieſer Mittheilungen beſchloß die Verſammlung
in die Erörterung der Anträge einzutreten Die beiden Referenten
Herren Borbſtädt Weskeim und Bundt Romitten ſprachen ſich für die
Anträge aus Der Antrag der beiden Vereine wurde wie der Geſell
mittheilt einſtimmig angenommen desgleichen ein Antrag nach welchem
der CentralVPerein bei dem Kriegsminiſter dahin vorſtellig wird daß
die Jntendantur ſoweit als möglich von den Producenten direkt kaufe

Sitzung der Gruppe Gartenban der Berliner Gewerbe
Ausſtellung Zu dieſer Ausſtellung ſind bis jetzt 10 Berliner
Firmen angemeldet Am vergangenen Freitag wurde in der Sitzung
dieſer Gruppe weiter mitgetheilt daß außer dem gewährten freien
Platze auch der Bau eines Pavillons von 1000 Im Grundfläche be
ſchloſſen ſei Die Gruppe zerfällt in 10 Unterabtheilungen die
beſondere Dauer und zeitweilige Ausſtellungen bieten werden Dieſe
Unterabtheilungen ſind 1 Topfpflanzen 2 Freilandpflanzen 3 Baum
ſchul Erzeugniſſe 4 Obſt und Obſtprodukte 5 Gemüſe 6 Land
ſchafts Gärtnerei und Dekorationen 9 wiſſenſchaftliche Abtheilung 10
techniſche Leiſtungen Der Boden für lebende Pflanzen ſteht koſtenlos
zur Verfügung Die auszuſtellenden Pflanzen müſſen entweder vom
Ausſteller ſelbſt gezogen oder 12 Monate von ihm kultivirt ſein
Händler ſind von der Ausſtellung ausgeſchloſſen ebenſo aber auch
Gärtner welche auswärts domicilirt ſind Man hat die gärtneriſche
Ausſtellung in Form einer Villenſtadt projektirt Die einzelnen
Gärten ſollen vom Hanptwege jedem Beſucher zugänglich ſein Für
die verſchiedenen Blumenarten ſind Spezialausſtellungen geplant ebenſo
für die verſchiedenen Obſtſorten Für Untergruppe VII Binderei da
gegen ſollen Spezialtage eingerichtet werden deren erſter der Er

ffnungstag ſein wird an welchem Tafeldekorafionen dominiren werden
Der größte Spielraum ſoll der Untergruppe VIII Landſchaftsgärtnerei
gelaſſen werden welche u A Alpenpartien und die Nachbildung
hiſtoriſcher Gartenanlagen im Rococogeſchmack plant Ob die Berliner
Gärtnereien allein es vermögen eine Ausſtellung in dieſem Umfange
ſo genügend auszuſtatten daß ſie einen wirklich großartigen Eindruck
macht und ein ſo vielſeitiges Bild zeigt wie wir es bei großen Garten
bau Ausſtellungen gewöhnt ſind bleibt abzuwarten

Zuckerſtatiſtik Jm Monat Oktober wurden in den Zucker
fabriken des deutſchen Zollgebietes 39 633 923 Ctr Zuckerrüben
ſeit Beginn der Campagne 47 997 062 Ctr gegen 43 770 511 D
Centner im Vorjahr verarbeitet Die Geſammtproduktion von Roh
zucker einſchließlich der in den Raffinerien und Entzuckerungsanſtalten
hergeſtellten Mengen betrug vom 1 Auguſt bis 31 Oktober d J
4 944 516 Ctr gegen 4593 624 Ctr im Vorjahre Die Aus
fuhr von Zucker aller Art aus dem deutſchen Zollgebiet betrug im
Oktober 1901504 Ctr und im Auguſt Oktober 1 557 331 Ctr
gegen 1053 830 Ctr im Vorjahre
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Die Kufbewahrung der Körnerfrüchte auf

Speichern und Böden
ſoll in der Neuzeit um ſo ſorgfältiger erfolgen als die Ernte
mit der Mähmaſchine und das Dreſchen mit der Dreſch
maſchine nicht mehr ein ſo nachhaltiges Trocknen des Ge
kreides auf dem Acker erlauben und geſtatten wie das früher
bei der alten aber theureren Ernte und Dreſchmethode
der Fall war Mit dem Getreide trockneten früher aber
auch die Körner mehr wie heute und aus dieſem Grunde
ſoll und muß die Aufbewahrung der Körner auf Boden
und Speicher ein Nachtrocknen derſelben geſtatten ſollen die
ſelben nicht dumpf werden und dadurch ganz beträchtlich
an Gebrauchs bezw Marktwerth verlieren

Es iſt darum mehr wie früher erforderlich daß man die
beim Dreſchen gewonnenen Körner in flacher Schicht aus
breitet um ſie täglich einmal ſpäter in längeren Pauſen um
uſchaufeln Das einmal tägliche Lüften durch Umſchaufelne wenigſtens ſo lange zu erfolgen als der Griff der
örner noch ſtumpf iſt Erſt nachdem das nicht mehr der
r iſt die Körner alſo genügend trocken wurden dürfen
e in Haufen gebracht werden

Jſt man bei reichen Ernten und Platzmangel gezwungen
dieſe Haufen höher anzulegen als man es ſonſt gern
iſt ſo drainire man ſie dadurch daß man je 2 Dach
latten rinnenförmig zuſammen nagelt und in dieſe Rinne
Drainröhren einlegt welche man ſtumpf zuſammenſtößt
Am Boden eines jeden aufzuwerfenden Getreidehaufens legt
man in je 1 mm Entfernung eine derartige Rinnendrainage
und giebt bei je 32 cm Höhe einen weiteren Satz derartiger
Drainſtränge Es ſteht wenn man auf dieſe Weiſe vor
eht kein Hinderniß im Wege die Getreidehaufen in be
iebiger Höhe aufzuſchütten ja man kommt recht oft um

das Getreide nicht zum Schaden des eigenen Geldbeutels
zu ſehr austrocknen zu laſſen in die Lage die ſonſt nach
außen offenen Mündungen der Drainröhren mit einem
Pfropfen zu verſchließen

Ein derartiges Zuführen friſcher bezw kalter Luft in
das Jnnere der Getreidehaufen iſt auch gleichzeitig ein recht
gutes Mittel zur Abhaltung des Kornwurmes

Ein Haupterforderniß eines guten Getreideſpeichers iſt
eine feſte unter allen Umſtänden waſſerdichte Bedachung
ut ſchließende Fenſter oder Luftlöcher und ein von allen
itzen oder Fugen freier Fußboden welcher am beſten aus
Cementguß hergeſtellt wird

Sollen die Körner trocknen ſo ſind an luftigen ſonnigen
Tagen alle Fenſter und Luftlöcher zu öffnen Nachts oder
bei feuchtem regneriſchen Wetter aber geſchloſſen zu halten

e

Alle Oeffnungen ſind übrigens um Tauben und Sperlin
abzuhalten und gleichzeitig den ungehinderten Zutritt de
Luft zu geſtatten am beſten mit n verſehen

Um ſich vor den zuweilen ganz empfindlichen n
durch Mäuſe zu ſichern iſt es unbedingt nothwendig den
Katzen den Zutritt zum Getreideſpeicher am beſten durch
eine Oeffnung am unteren Ende der Zugangsthür offen zu
halten Nach Beendigung des Winters deſſen feuchte Luft
das hydroſkopiſch veranlagte Getreidekorn z Aufnahme
von Waſſer nöthigte ſind ſämmtliche nicht drainirte Getreide
haufen möglichſt oft durch Umſchaufeln zu lüften ſobald
eine wärmere Frühlingsluft ein Trocknen des Getreides
geſtattet aber auch das Verderben feuchter Körner befördert
Aus dieſem Grunde behauptet man oft in landwirthſchaft
lichen Kreiſen daß die kagernden Körnerhaufen in der Zeit
der Baumblüthe leicht in Gährung übergehen

Mäuſe hält man ab indem man kleine Schüſſeln mit
Chlorkalk aufſtellt welche man mit einem Ziegel verdeckt
Der Chlorkalk iſt bei Bedarf zu erneuern Sicherer wirkt
das Aufſtellen flacher Schüſſeln mit Strychninwaſſer

1 1000 in den äußerſten Winkeln der Speicher
ie Mäuſe bekommen nach dem Körnergenuſſe ganz unge

meinen Durſt und ſtillen dieſen an dem aufgeſtellten Waſſer
Trotzdem Vergiftungsgefahren darum ausgeſchloſſen ſind
weil die Mäuſe welche Waſſer nehmen wie vom Blitz
gefällt niederſinken und kranzförmig in einer Entfernung
von ca 10 cm den Rand des Gefäßes umgeben ſo ſtelleman derartige Schüſſeln doch nur in Speichern welche Saat

getreide enthalten auf
Der ſchwarze Kornwurm richtet ebenfalls ungemein

vielen Schaden auf den Getreideſpeichern an Der Käfer
beginnt ſeine Begattung ſofort beim Eintritt warmer Früh
jahrswitterung und ſetzt ſie bis Ende Juli fort während
er ſelbſt ſich bis Ende Oktober ſeines Lebens erfreut Die
junge Made erſcheint 14 Tage nach der Begattung und be
ginnt ſofort ihren Fraß an den Getreidekörnern Da der
Käfer ſeine Eier nicht nur an die Körner ablegt ſondern
auch in alle Ritzen und Holzſpalten ſo iſt dadurch ſchon die
Nützlichkeit eines ſpaltenloſen Fußbodens bewieſen Es giebt
nach dem Vorhergeſagten eine gewiſſe Zeit im Jahre und
zwar von Mitte Juli ab in welcher die ganze Brut des
Kornwurmes ſich in dem Körnerhaufen befindet Da der
Kornwurm ſich ſelbſt nicht mehr begattet ſo kann man ſich
mit einem Schlage dieſes ganzen Gelichters entledigen wenn
man alles noch vorhandene Getreide was ja nicht allzuviel
zu ſein en in dieſer Zeit verfüttert

ſind re ittel zu ſeiner Vernichtung bezw Vertreibung
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1 Man läßt das Getreide durch eine Windfege gehen

deren Sieb man mit ſehr grober Sackleinewand be
deckt Die Körner laufen über dieſelbe fort Die
Käfer und Larven bleiben hängen und werden durch
Einſchütten in kochendes Waſſer vernichtet Die Lein
wand iſt von Zeit zu Zeit zu wechſeln

2 Man ſtreue in alle Fugen und Ritzen des Speichers
trockenen Chlorkalk welchen man nach 8 Tagen zu
ſammenkehren läßt und entfernt Eine oder mehrere
Wiederholungen ſind nützlich

3 Man dörrt das angegriffene Getreide
Die Leguminoſenkäfer ſind für die Samen der Hülſen

früchte welche ſie aushöhlen ebenſo gefährlich wie der
Kornwurm für das Getreide Gegen ſie iſt Schwefelkohlen
ſtoff ein untrüglich wirkendes Mittel Man bringt die be
fallenen Körner in feſt verſchließbare Bottiche oder Kiſten
in welche man flache Schalen mit Schwefelkohlenſtoff ein
bringt der raſch verdunſtend die Käfer tödtet Man ſei
aber mit dieſem Mittel ſehr vorſichtig denn die Dämpfe des
Schwefelkohlenſtoffes ſind an der Luft ſehr leicht entzündlich

Die rückgehende wirthſchaftliche Lage des Grundbeſitzes
macht übrigens ein Lagern des Getreides faſt unmöglich denn
gewöhnlich zwingt dringender Geldbedarf zum ſofortigen
Verkauf nach der Ernte Leider vermochten die Herren
Getreideſpekulanten durch ihre Geſammtheit die Getreide
börſe das Geldbedürfniß des Landwirthes ſich durch einen
regelmäßig und ganz unvermittelt in dieſer Zeit eintretenden
Preisſturz des Getreides welchem ſpäter faſt eben ſo regel
mäßig und eben ſo unvermittelt ein merkliches Anziehen
der Preiſe folgte in recht lohnender Weiſe für ſich nutzbar
zu machen

Aus dieſem Grunde wie aus dem weiteren einer be
trächtlichen Erſparniß an Arbeit der Gewißheit einer
rationellen Behandlung des Getreides c erſtrebt man an
den Schnittpunkten der Eiſenbahnen den größeren Umſchlag
ſtellen der ſchiffbaren Waſſerſtraßen die Begründung ſtaat
licher Lagerhäuſer für Getreide Silos in welchen die ein
ger Körner nochmals gereinigt ſortirt und bis zum

erſand gelagert werden könnten
Der Umſtand daß derartig eingelagertes Getreide

rationell vorbereitet und behandelt ſeinen Verkaufswerth
erhöhen würde der weitere aber daß es bis zum Verkauf
ev beliehen werden könnte wodurch der Beſitzer in der Lage
ſein würde den ihm beliebigen Verkaufstermin ſelbſt zu
wählen ſo daß ein illegitimer Preisdruck nicht mehr zu
e ſein würde macht die Errichtung dieſer Silos ſo
wichtig liegt ſo im öffentlichen Jntereſſe daß wir dem
entſprechenden Antrage des Landwirthſchaftlichen Central
Vereins der Provinz Sachſen beim preußiſchen Landtage
den beſten Erfolg wünſchen

Die Blattthätigkeit der Dſlanzen
und was ſie uns lehrt

Eine rationelle Pflanzenpflege durch welche die Erträge
aus den Nutzpflanzen die Schönheit der Zierpflanzen die
geſunde kräftige Entwickelung aller Pflanzen bedingt iſt
wird nur bei einer genauen Kenntniß aller Pflanzentheile
und ihrer Funktionen möglich Eins der wichtigſten Pflanzen
organe iſt das Blatt mit welchem wir uns heute kurz be
ſchäftigen

Die Blätter der laubabwerfenden ſommergrünen Gewächſe
fallen in jedem Herbſte nach Schluß der ſichtbaren Vege
tation regelmäßig ſämmtlich ab wenn ſie nicht ein zu früher
Froſt oder die Einflüſſe pflanzlicher Schmarotzer Pilz
bildungen an ihrer vollen Entwickelung verhinderten oder
haben bei den immergrünen Pflanzen eine Dauer von
mehreren Jahren um einzeln und nach und nach abzufallen
Die Blätter der Zellenpflanzen der Mooſe Algen und
Pilze beſtehen nur aus Zellengewebe die der Gefäßpflanzen

r r Schafthalme und Farrnänter aus Zellen und Gefäßen welche in den verſchieden

artigſten Formen und Zuſammenſtellungen aber immer ganz
regelmäßig geordnet ſind

Am vollkommen entwickelten Blatte unterſcheiden wir
1 Die Blattfläche deren obere und untere Seite mit

der Oberhaut Epidermis überzogen vorzüglich an der
unteren Seite mit maſſenhaften kleinen ritzenförmigen Spalt
öffnungen verſehen welche ſich wenn auch in geringerer Zahl
an allen grüngefärbten Theilen der Rinde befinden Dieſe
Spaltöffnungen von denen ſich z B an der unteren Blatt
fläche des Sturmhutes Aconitum lycoctonum per qmm
über 200 bei der Waſſerrübe Brassica rapa ſogar bis
716 befinden ſind die Mündungen der Jntercelluargänge
welche um alle Zellen herumlaufen und mit Pflanzenſaft
gefüllt ſind und dienen dazu die in der Luft ſich befindende
Kohlenſänre bei Sonnenſchein einzuathmen und den in der
ſelben befindlichen Sauerſtoff gemiſcht mit Waſſerdampf
auszuſcheiden Jn der Nacht findet wenn auch in viel ge
ringerem Maße der umgekehrte Vorgang ſtatt

2 Den Blattſtiel beweglich und elaſtiſch das Blatt durch
ſeine Beweglichkeit vor Beſchädigungen bei Niederſchlägen
ſchützend und in ſeiner Fortſetzung die Mittelrippe und die
von ihr abzweigenden Seitenrippen Nerven und Adern feſte
Gefäßbündel der Blattmaſſe das Blatt ſtützend und aus
ſpannend Sie dienen auch der Zuleitung der im Waſſer
gelöſten von den Wurzelſpitzen der Erde entnommenen
mineraliſchen Nährſtoffe und der Rückleitung des im Blatte
hergeſtellten konſiſtenteren Bildungsſaftes des Cambialſaftes
durch welchen alle Neubildungen der Gewächſe entſtehen
Die Zu und Rückleitung des Saftes dienenden Blattnerven
ſind anatomiſch ſcharf geſchieden

Die in den Blättern gebildeten Zucker reſp Stärke
mengen werden nicht nur in den Früchten abgelagert ſondern
größten Theils andern wichtigen Zwecken wie zum Wachs
thum neuer Wurzeln Blätter und anderer Pflanzentheile
zur Knoſpenbildung zum Ausreifen des Holzes c ver
wendet Die Blätter ſelbſt verbrauchen für ihre Athmung
einen großen Theil dieſer Stoffe ſo uach Dr Müller
Thurgau bei Trauben eine Blattfläche von 1 qm Aus
dehnung in 24 Stunden bis 3 g Zucker Aunsgewachſene
und ſonſt geſunde Blätter ſtellen wenn ſie dem Lichte aus
geſetzt ſind während des Tages mehr Zucker her als ſie
Nachts verbranuchen liefern alſo dem Stocke ihren Zucker
überflnuß Bei Regenwetter oder mangelndem Sonnenſchein
iſt die Produktion von Zucker ſehr gering es entſteht Zucker
mangel der ſich durch ſaure Trauben ungenügend entwickelte
Fruchtknoſpen nicht genügend ausgereiftes Holz 2c äußert
Beſchattete Blätter ſind überhaupt nicht im Stande für
ihren eigenen Bedarf genügenden Zucker zu produciren ſie
leben auf Koſten der anderen und darum ſoll man darauf
ſehen daß beim Ausbrechen des Weines dafür geſorgt
wird daß alle vorhandenen Blätter vom Lichte getroffen

n beim Heften der Ruthen daß ſie nicht übereinander
iegen

Auch junge Blätter verbrauchen mehr Zucker reſp Stärke
als ſie prodnciren darum ſchueiden wir das Fruchtholz der
Pfirſiche ein Blatt über der letzten Frucht zurück darum
verhindern wir durch das Pincement im Sommer auch um
faſſende Bildungen neuer Blätter am nächſtjährigen Frucht
holze der Pfirſiche durch immerwährendes Kappen an den
Ruthen des Weinſtockes die Bildung junger Blätter denn
viele junge Blatter wirken ungünſtig auf die Süßigkeit der
Früchte auf den Knoſpenanſatz auf das Ausreifen des Frucht
holzes Schon vollſtändig entwickelte Blätter in der Nähe
der Früchte dagegen bleiben ſtehen denn ſie tragen zur
Zuckerbildung in den Früchten ganz ungemein bei Sind
viele Früchte angeſetzt ſo müſſen auch größere Laubmaſſen
vorhanden ſein um ſie zu ernähren Verſchwinden alle
Blätter durch Froſt Menſchenhand Jnſekten Pilze ſo
bleiben die Früchte klein und ſauer und das Holz reift
nicht ans

Entfernen wir im feuchtwarmen Herbſt der eine über
mäßig lang andauernde Triebperiode begünſtigt die Blätter
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nach und nach ſo verringern wir die Saftzufuhr aus den
Wurzeln begünſtigen den früheren Abſchluß des Triebes und
den Eintritt der Holzreife beſchränken demnach die Froſt
beſchädigungen im nächſten Winter Sorgen wir bei trockener
heißer Witterung durch ein wiederholtes Spritzen für eine
Reinigung der Blätter von Staub ſo erhöhen wir ihre
Lebensthätigkeit ſo fördern wir die Fruchtentwickelung und

e die große Waſſerverdunſtung durch das Blatt
erab

3 Das Blattfleiſch in der Hauptſache aus Blattgrün
Chlorophyll lebhaft grünen kugelrunden oder linſenförmigen
Körnchen beſtehend welche im Zellſaft ſchwimmen oder an
den Zellwänden den Membranen häugen Jm Jnnern der
Chlorophyllkörner finden ſich immer Köruchen von Stärke

Neben der Aufnahme von Waſſer und mineraliſchen
Nährſtoffen durch die Wurzeln iſt eine genügende Aufnahme
von Kohleuſtoff aus welchem der größte Theil des Pflanzen
körpers beſteht durch die Blätter von grundlegender Be
deutung für das Gedeihen der Pflanze Der Rohſtoff daznu
die Kohlenſäure wird wie ſchon erwähnt durch die Spalt
öffnungen aus der Luft aufgeſogen Das Chlorophyll zerlegt
vorerſt die Kohlenſäure in Kohlenſtoff und Sauerſtoff Der
letztere wird ebenfalls durch die Spaltöffnungen der Luft
zurückgegeben der erſtere dagegen von Chlorophyll in Zucker
reſp Stärke und Zellſtoff verwandelt

Am frühen Morgen findet ſich im Chlorophyll kaum eine
Spur von Stärke am Abend iſt ſie in reichlicher Menge
vorhanden eingehende Verſuche zeigten daß der qm Blatt
fläche bei 15ſtündigem Sonnenſchein bis zu 25 g Stärke
erzeugte

Schon dieſer Umſtand iſt von äußerſt hoher Wichtigkeit
er zeigt uns daß der Stärkegehalt und darum auch der
Nährwerth der am Abend geernteten Futterkräuter Blatt
gemüſe Salate 2c bedeutend größer iſt als am frühen
Morgen

Die Blätter können ihre Arbeit der Zucker reſp Stärke
erzeugung und der Verdichtung des Nahrungsſaftes durch
Waſſerverdunſtung nur unter der Einwirkung des Sonnen
lichtes event auch des elektriſchen Lichtes verrichten Auch
die Verdunſtung von Waſſer iſt von großer Wichtigkeit
denn ſie iſt die Urſache einer ausgiebigen Saftbewegung ohne
ſie müßte eine Stanuung der im Stamme emporſteigenden
Säfte eintreten welche ihrerſeits wieder der Grund für eine
ungenügende Ernährung der Pflanze durch die Wurzeln ſein
würde Darum verlangen alle Pflanzen mit einigen geringen
Ausnahmen z B den Schattenpflanzen des Waldes der
Himbeere und einigen Gemüſepflanzen zu ihrer vollkommenen
Entwickelung genügendes Sonnenlicht angemeſſene Wärme
grade während jene noch im Halbſchatten gedeihen

Erhebung über die Beſchaffenheit der Schlachtſchweine
Die Vereinigung deutſcher Schweinezüchter und Mäſter hat be

ſchloſſen an die Jnnungsvorſtände Fleiſchwaaren Fabrikanten und
Schweinehändler in Deutſchland Fragebogen mit nachſtehenden Fragen
zu verſenden

1 Sind Sie mit der Beſchaffenheit der in Jhrer Gegend produzirten
Schlachtſchweine zufrieden

2 Glauben Sie daß Sie für beſſere Schlachtſchiweine höhere Preiſe
anlegen könnten

3 Würden Sie Maßregeln unterſtützen die ſeitens der Landwirthe
ergriffen werden um beſſere Schlachtſchweine zu erzielen

4 Welche Anſprüche werden in dortiger Stadt und Umgegend an
Schlachtſchweine geinacht a bezüglich der äußeren Formen Raſſe
Kopfbildung Farbe Behaarung b bezüglich der Schwere e bezüg
lich des Alters bezüglich der Art der Mäſtung bezw Fütterung
e Jſt es beſſer wenn die weiblichen Schweine kaſtrirt werden

5 Welche Anſprüche werden an die Beſchaffenheit des Specks und
Fleiſches zu den verfſchiedenſten Jahreszeiten gemacht a an ſolche für
zum friſchen Verkauf beſtimmte bezw bald zu verkaufende Fleiſch
waaren b an ſolche zu Dauerfleiſchwagaren

6 Haben Sie bisher bei dem Bezug von Schlachtſchweinen auf eine
gewiſſe Raſſe von Schweinen Werth gelegt

7 Welche Raſſe Kreuzung ziehen Sie bei den Schweinen vor
8 Würden Sie Maßregeln unterſtützen die dabin zielen hochfeine

Schlachtſchweine zu gewinnen
9 Welche Maßregeln ſchlagen Sie vor zur Herbeiführung einer

direkten Verbindung behufs Klarſtellung ſämmtlicher Fragen

Maßregeln gegen die Maul und Klauenſeuche imz Kreiſe Niederbarnim
Wie eine Bekanntmachung des Landraths von Waldow n

iſt für alle Ortſchaften des Kreiſes welche öſtlich der BerlinSteiliner
Bahn gelegen wegen der in mehreren Orten des Kreiſes ſehr heftig
ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche das Durchtreiben von Rind
vieh Schafen und Schweinen gänzlich verboten worden über das
Rieſelgut und das Dorf Malchow iſt die Ortsſperre verhängt Auf
den im Kreiſe gelegenen Stationen der Stettiner und Oſtbahn mit
einziger Ausnahme der Viehſtation Rummelsburg werden Wiederkäuer
und Schweine bis auf Weiteres nicht mehr verladen Es iſt ferner
angeordnet daß alle zum Transport von Vieh dienenden Fuhrwerke
vor jeder Beladung mit neuem Vieh gründlich gereinigt und desinficirt
werden Zu dieſem Zwecke müſſen die Wagen mit heißer Sodalauge
welcher Carbolſäure zugeſetzt iſt gründlich abgeſcheuert werden Jn
allen Gaſthöfen in welchen Viehverkehr ſtattfindet hat nach jedem Ab
trieb gleichfalls eine gründliche Desinfektion der Ställe ſtattzufinden
Da das Wiederauftreten der Seuche im Kreiſe nach Anſicht der Be
hörde mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf Einſchleppung durch Perſonen
zurückzuführen iſt ſo wird endlich noch in der Verordnung den Vieh
beſitzern hinſichtlich des Verkehrs von Händlern und Schlächtern in
den Viehſtällen die größte Vorſicht empfohlen

Die Verſeuchung dieſes Kreiſes welche derartige tiefeinſchneidende
Schutzmaßregeln veranlaßt dürfte neben anderen Gründen auch auf
den Umſtand zurückzuführen ſein daß der nahegelegene Viehhof der
Stadt Berlin immer wieder einmal für eine Auffriſchung der Anſteckung
ſorgt Unter dieſen Umſtänden dürfte eine mildere Praxis der gegen
die Weiterverbreitung der Seuche gefetzlich zuläſſigen Maßregeln welche
dem geſchäftlichen Betrieb des Viehhofes allerdings recht oft unbequem
wird im Jntereſſe der Land wirthſchaft nicht zu empfehlen ſein

Anſer Haus und Zimmergarkten
Torfſtren und Torfmull ſind das beſte Deckmaterial für

Roſen empfindliche Freilandſtauden Zwiebelbeete 2c denn ſie halten
die Pflanzen trocken und ſichern ſie ſo vor dem Anfaulen ſie halten
den Froſt ab und verhindern ſo alle Froſtbeſchädigungen Auch zum
Schutz von Rohrleitungen gegen das Einfrieren von Waſſer und Gas
meſſern zur Abwendung der Froſtgefahr bei ſchwachen Wänden ſind
ſind ſie unübertroffen Ein Torfmull Cloſet friert nie ein ebenſowenig
ein mit Torfſtreu oder Torfmull umgebener Brunnen welchen man
am beſten ſchützt indem man das Brunnenrohr mit einem Bretter
kaſten umgiebt und in den Zwiſchenräumen Torfſtreu oder Torfmull
einbringt Jn die Abortgruben eingebracht bekommt man vom Torf
mull einen hochwerthigen geruchloſen Dünger welcher von keinem
anderen übertroffen wird

Um Würmer aller Art aus Blumentöpfen zu ver
trelben ſei folgendes einfache aber unbedingt erfolgreiche Mittel mit
getheilt Man zerkleinere ca 10 reife Früchte der Roßkaſtanie gieße
1 Liter Waſſer darüber und laſſe das Gefäß an warmer Stelle
24 Stunden ſtehen Nachdem man die Töpfe ſo mit gewöhnlichem
Waſſer begoß daß die ganze Erde mäßig feucht wurde gebe man je
nach der Größe der Töpfe 1 4 Eßlöffel vom Roßkaſtanienwaſſer
und alles Lebende was ſich in der Erde des Blumentopfes einniſtete
erſcheint ſofort an der Oberfläche der Erde und wird am zweckmäßigſten ſogleich abgeleſen und vernichtet Wer da erfahren hat welg

ungemeinen Schaden derartige ungebetene Gäſte anrichten können wird
dieſes einfache billige und vollſtändig ungefährliche aber zuverſſig
wirkende Mittel mit Freuden begrüßen

Fienenwirthſchaftliches
Zur Einwinterung der Bienenvölker Das Meiſterſtück

in der Bienenzucht iſt wohl eine gute Ueberwinterung der Bienen Es
kann daher nicht ſchaden wenn bekannte Winke zu derſelben nochmals
wiederholt werden um von Dieſem oder Jenem zu lernen Da ſchreibt
nun ein Mitarbeiter des Prakt Rathg Folgendes Ein Hauptaugen
merk worauf man bei der Einwinterung zu achten hat iſt daß die
Bienen nicht zu ſehr eingeengt ſind weil ſie ſonſt zu warm ſitzen und
dulturry und Durſt bekommen eine erhöhte Temperatur verdünnt die
Luft und macht dieſelbe ſauerſtoffarm und entzieht dem Bienenkörper
mehr Feuchtigkeit als durch die im Honig enthaltene erſetzt wird
Ich wintere meine Völker ſtets in der Art ein daß die beiden letzten
Waben möglichſt gefüllt und zur Herbſtzeit ſobald ſich die Bienen
enger zuſammengezogen nicht mehr belagert werden ſo haben die
Bienen reichliche Nahrung und den nöthigen Luftraum ferner verſehe
ich die Waben falls ſie keine Durchgänge haben mit ſolchen damit
die Bienen auch zu kalter Jahreszeit zum Honig gelangen können und
nicht bei vollen aber wegen Mangel an Durchgängen unerreichbaren
Vorräthen verhungern Als beſte Ueberwinterungsbeute halte ich die
Stände darin kann man die Bienen zugleich auch warm vor allem
auf die Decke d i der Honigraum einparken und das iſt die Haupt
ſache Nachdem nun das Schiedbrett eingeſchoben lege ich obenauf
mehrere Bogen Zeitungspapier die hinten etwas überſtehen und da
ſelbſt an der Thür wieder gebogen werden Den leeren Honigraum
ſtopfe ich mit Moos oder magerem Heu das kein Kroma aus
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